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@rftes @efprac[)

Don den eaamen . ibren Ebetlen,
unb oer ;Entmtcflung erfelben,

MP'M——W& :

@er ere. Jﬁl’ werdet BeFentten muf
fen, afob! af idy euch qute Ra
fhye fiir eneve Saamen gegeben ventt
== = euere Felver find, feit einigen alby
~ren, in viel befiermt Stande, als fie vorher gewe:
_ (eu, unb aw euer Qtad)ﬁaru tf)re au fevn fdyemen.

Dev Dad)ter.- Sa éetr" uI) erfe:me in ber'
That, daf ich Ihuen {chon eher Hatte glauben fol-
le.  3¢h finde faft fein Unfrant, feinen Roden,

- feine fd)abltd)e Gewadhfe mehy in meinom Weigen.

Uno bod) jate iy nicht mebr in demfelben; man
mag miv fagen, yvas man will; fo iff e8 dodh ges
wifi, Daf man, aller Sovafalt ungeadyt, ‘mit die-
fer Avbeit dag @tbrezd) nicderdencet,  Sa e iff
nun fchon mehr als aet)n Sabr, bas id) nidht nothig
W o geI)aﬁt



. éfttfatzgﬁgcﬁnﬁgf

6efabt; Den Gaamen s dndern, Dentt ich Hab i
ier Denjenigen gerrosmiett, den ich) felbff eingefams=
melt, und ouf defien Gite ich mich befier vevlafens
g, e e Bel - o S a

B. Shv glaubt affo nicht mefe, daf der Weis
sen i Lulch (Lolium tethulentum ) ausavte ?

- D 3 weis nicht, was ich glauben folf; demm -
uh febe nody immer , ungeacht alfer Mithe, die ichy
nehime, einigesAehren davon, und oft lefe idyund
meine Stadhbavn mel Stengel devfeiben, alg wir

Gaamen gefaet haben,

D S fet im Jeethum , mein Frewnd!
Gott hat einer jeven Planze s wie aud

tinew jeben Zhiere, ibren cigenen Saamen ,

nach ibrer vt geaeben.  Lnd wenn ¢ in ge:
wifien Sabren viel il giedt, fo aefchicht s,
eil der Luldh der fich in Dem Acfer, oder imfer
vein Gaamen Bedndet, fidh flact vermebut, da im
Gegentheil das Getveyde ju Grund qebt, wosn ein
feuchier Winter obev ein nafes Crdrveich das meifte
 bepivagen.  Sm ibrigen fann fidh der Soamen

 biefes Unfrauts mehr als ein Gabhr fang i der

~ Cude erhalten, und Eann auch mit dem Mif (Diinz _
ger) auf den Ader qebracht werden.  Sept vers
fichert, daf, weun e gute Sovge it eneri Saa-
men, gu eneens Crdveid), und gu ewerm SR frae
get, ihr gewif fowobl vou &ilch af3 aud von allen

audern fehadlichen  Kvantern.averdet befrent fepn,
 Yian ewnotet dasjenige cin, was m_‘;mfge; .



0¢§ Landbanes: E

faethats diefes iff niht nur in der. Neligion,
fonderns auch bey dem Landban wahy: Denn die
- Gadje fanu nicht andevs fepn,

. Bie? die Sache Fans nicht anders 1mog2
fich feon? . T e :

9. Nein, ficher nicht: denn die Geffalt und
dlour des Knifts (Reintes ) einer jeden Plamge
werden durcl) den Saamen efiimme, wid dev Kniff
enthalt {chon im Kleinern die Bange , welche fich
im -wadfen; nach ver natuclichen Lage, Anord-
g, Gewebe und Richiung ver Theile bes Sane
miens, vevnittelff dev Matevien, die fich in die-
felben drangen , nue entwidelt und ausdehnt,
®ott bat, wie ich fchon gefaat, cinem jeden
Saamen feinen eigenen Kovper geqeben. _

D. Aber, davf id) &ie fragen, mein Herr !
Wie ¢8 it diefon Wachsthum dev Planen jue

aehe ?

. ©3 acfallt miv febr wobl, in euch diefe
BWifiensbegicrde gu fehen. Denn tibecdern, dafetich
viefe Senntnuf dienticty fenn Eann , die maniafalti-
ge und unendliche Weisheit Gofies je mehr und
mehr einmgufehon ;. f&nnetc ihr nody verfichert fenn,
00§ ihe euch oft viele Miihe evfoabhven, wd mai
chem Berlurft vorbouen werden tonnet, wenn by
euten allgemeinen Begriff von der vt und Weife,
nady welcher die Pllansen iGren Wachsihum exhal:
ten;, baben werdet, v werdet daun it meh-
. B e = e



6 - ﬁnfangﬁgmnbe

yever 3uber1’ Bt und Frende arbe;teu, unb beﬁa- .
Befier und fichrer die Anweifimgen beurtheilen fon-
~nten; Die man euch geben wird.  Nan fonn durch
den Gebrauch und die Lebung viele Sadyen Tev-
fien, wenn man abey diefe Kenmtnuf vollfonme
ner machen will, fo muf man die @runb{ase der
Sunft wifien: venn der Qanbbau ift eine Kunft,
vie eben fo wobl auf Regeln gegrinvet iff, als die
andern Kunfle, und diefelben muf man in dev gta.
tuy unb burd) bte @rfabrung fuchen. | :

p. Scf) metﬂe qar mcbt davan: aber wee fanu
fehen , yoie die Theile der 6aamen und Bilangen
angeordiet find, tie die Maierien in viefelben tyets
den und Dinein dringen?  Jch fehe wobl, dafi vas
Gaamborn in der Crde faulet, und daf aus dem:
felben eine Pflanse entftet}t aber bﬁb 111 aﬂeﬁ,_

- was td) fel')e = -

D Sﬁr Bilbet eucf) da i, citte Gad)e i y’et‘)en,
vie ihv nicht fehet , und dasjenige Hingegen, was
iy mit ein wenig AufmerEiomeEeit leicht fehen fonns
tet, fehet ibe nicht. iehet ein Saamforn na'd)
cimigen Tagenr aus der Crde; o voerdet ihr e
~ weich gemadyt und aufaefchwollen , feine Haut anf:

~ geforungen; und vor cinem leichten fauerlichen Gez
vidhe finden. €3 ift aber deswegen eben o voenig
vevfaulet, af3 ¢8 die Hebe oder der Sanerteig iff,
aus dem ife ewer Brod madhet,  Betvachtet nuy

_'bie lebhafte Farhe des Keimes, iff fie nicht vom

fchonflen Grin? G wird von diefer Art von
i’etg nber Brey, die tbn umgzebt ) und den Kor
, | mer
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per beé 6aamenv ansmadit genabrt.  Sdon e
fcheinen die evften Uefte: dev Wuvgel , die fich in die
Siefe fenfen, und fo fangt das Gaamforn an
~ fich s entwicteln s Denn Die Wuvgel muf dev jin-
‘gen Plange vie Nabrung bettdjaﬁen Die jungen
Syriflinge aber , die vie Blatter formiven follen,
ficigen in die Hohe.  Wenn ihv iefes alles ein Fau:
Ten des GSaamens nennen ywollet , {0 hab 1d) nichts
Darwicder i fagen, hexm man muﬁ md)t uﬁer b:e
 Worte ﬂrenten — .

13 Qwer m:t zfp:er @rmubnuﬁ, fein .iserr' -
6te fagen miv nidht, wie diefes sugehe. S Fann
vas freplich fe!ﬁﬁ Bemerfen , was Gie miv entdedt
Tabest, ich Datte es auch fell‘»fi entdeden fonnen,
woentt ich meine Augen qedfiet , und dasjenige be-
trachtet Batte, was taglich vor miv qefchieht. Sy
fehe Das Saamtorn, tveldyes angefeuchtet yoorden
und aufgefd)mouen, ich fehe die Haut, wie fic aufs

gefprungen, auch dag Mehl in devfelben, das in

¢inen Drey bet,manbelt oordert, und den Keim ,
der it die Hohe und Tiefe ,?,wetge qetrichen f)at
&Bte I)at afm Diefes aﬂeé norgetm fnnnen =

{) SD:e(e e Zﬁette es Saamens, die {)aut,
ag meblichte YDefen, und der Reim helfen
sugleich mit einander jum Wachsthum dex Plange,
- Die Haut verhindert , che der Saame in die
Grde formmt, vas alfzuffarte Austednen defelben,
1nd den 6cbaben, weldher dem meblut)ten Wefen
suftofen fonnte: ywenn dev Saame in die Erdeger
bracht und angefeud)tet wordetr, fo Befsr‘oert bﬁe'

_ = i€
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Die @rwarmtmg beﬁe!ﬁeu, oder, 1ie Wiy ¢s faqen, .
vie Gahrang (das Tafen) be» Mehls; eben fo
wie die Deden, die ihr auf die Mulde (iulte)
feget, die IWarme oder @at')umq Ded Si‘etgu ver:
mebrt, und madit, daf e fich in die Hobhe febt.
Diefe Haut umgeeﬁt nberdem und Baltet den Brey

 pber Teig um den Keim sufammen, in deven Mitte

oiefer fidy Defindet , und der von diefem meblichten
Wefen oll, ernahrt werden. - Die allevfeinfien Theiz
I¢ diefes Teias dringen in die Wuvzel ded Keims,
feigen durch diefelbe hinauf, und dicnen ihm jue
evfien Nabrung, bis daf e eine favfre escnagen
fann, Die e vevmitielf feiner: Wurseln aus dev
~ Crbe giehen foll.  Die Feuditigteit des Croveidhs,
~ beveinigh mit der, weldye im Gaamforn felbf ent:

 Balten i, fenchtet ihun an, ev erbizt fich durchdie
 Wavime, und fhwillt auf.  Der Keim, weldher

Yoeich und wie ein Sdywan ift, faugt und gient
vas feinfte , das garteffe und fufiigffe von dev Mild,
~Die ihn tmgiedt, und vou allen Seiten her auf ihn
orudt, in fih.  Die Rinde, die ibn eimviclelt,
fehliefit Diefe Philch fo ein, Daf fle nicht weaflichien

fonn. Domit alfo dev Saame Gegnent Feiment
fonne, fo muf e eine mafige Feuchtigfeit und
- TWavme evbalten: dberdem muf ev genuafam Luft
- Taben, und von allen Seiten Her nur leicht ge-
~ drndt verden.  Wann hiemit Das ausgefaete Saams
forn I)emrl’nmmen foll5 fo mub e alles diefes i
eistem vecten ﬁieﬂja[tnuﬁ in der Groe finden. Denn
ywent die Feuchtigteit groﬁ ift, fo verfault der

- Gaamen, bey unmafiger Wavime vevtvoduet ot

et ¢r von dev Erde gu ﬁarf gebruct”t Wwitd !ﬁ o
- o Fs it
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fhcft der Seim, ) Yoemier gt viel 9uft Bat /- fodume -
et ev gu fiarf aus und verdivht, wenn e aber s
wertig hat, o seigt die Crfabrung, daf ev gav
nicht hervorfiofenfann. o mteberbole Diefes alled,
Damit ihr midy deffo Beﬁc\: mr{fel’)n moget

| 'D S glaube, @e mnﬁl berﬁanﬁen it Baﬁem
- 1md Begreife nun , waornm Sie miv o flavd anbe
foblen haben , immier nur guten und Wobl seitigen
- Goamen s nenimen:  damit nemlich das el ;-
ywelches in den Si'etm dringen, und denfelben naly
en foll, affe nuv mogliche Bollfommenbeit Habe.
Dasg SBez)ﬁ)teI, 08 Sie miv von dem Teig qeben ,
~ ber fich von felbft, an dor Warme und wobl be
_‘bed"t ;i1 Der Muide erfiget und auffchwillt, madht

- miv gav verfiandlich, voie as Ddurch die Haut in

demt GSammen eingefhloferne Mehl fich in dev Crde
auch exhigen, und von fi i felbft aufidhoellen muf,
wann es Defeuchtet wird. Der S@etm, ver javt
und weich iff, wird von der PMilch, i deren Mit:

fe e fich Befindet, duvchdrungen. © iwie weife

1D wyunderbar find nidht die Werke der Borfes

- Dung! Alles was alfo in dem Saamen und inder

~ Grde iff, dient jum Wachsthum dev Plamse, wnd
'felﬁﬁ bie bzd’e {:»aut, die fte umgteﬁt -

ane 3wezfel eu:cf) B‘lé sfaaut — bemt-

‘ ;'éemmfte, pder ﬁefd*abxgte Gaamen , die nicht qut
eingewicelt {ind , evwarmen fidh md)t fo Teidht,

und fafen die jur Nabrang des Keims ndthige Maos
‘,...tene anfvinmen, . Dicjenigen Saamen hingeqen,
W d)e i emem gcﬂmbeu (it:bretd} unb tmcfmm

%l 5 Jaf}c
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Qb gemacﬁfen, Baben nichts fdﬂa{fe@ a f i
{ind fd)mef)rer 1o Beﬁer eenabrr.

‘ D Daran hab ich ma‘)t aedadht /. fonberu Eu
fchaftiate mich mue mit der voundevbarn Weife ;

s,

© tvie Gott den Keim entwifeln macht.  Afles was

Gie miv fagett ; fdeint miv fehr dentlich, und ich
Hab fhon von mir {elbfi etwas yweniges davon i
qefebn. - Nidhts defto weniger war icy noch uber
etwas in febr grofier Ungewifibeit, und brachte ¢3
audy das lTegte Sahr nid)t ohne Anfiehn ing Werk,
Gie Daben miv nemlich im veraanaenen Herbfte
. ben Rath geqeben , Saamen von dem verganges
nert Fabr ju nehmen , da idh nicht genug bon
dicfen Sabr Datte , meld)er #idht vom Regen ei-
nigen Schaden erlitten. Qbfdyvn Gie mich verfi-
erten, Daf der Saame , den Sie v gaben,
fehe aefimd fen 5 fo wollte ich i doch nidt
factt, ohne vovher einen BVerfudh daviber angeftellt
- s Baben: und deswegen Hatte ich die Borfidt,
einige Sovner in die Cude su werfen,

‘-‘ﬁ aber Py Acer , Den ihe damit Befdet
_.I)abt ; nicht eben o fchon, alg Die andern gewes
fen? Gr iff ein wenig langfomer ﬁeworgefommen, =
dann obfdhon ev fehy qui evhalten gevvefen , way
-ev viel _trodener; und da e weniger Feudtigleit
evbielt, fo mufite ¢5 nothwendia fchwebrer sugehen,
bis er yoeicher gemadit oard , und unﬂd)molle.-
SWenn zbr mit abey Battet glauben, und ibn in mit
et venig [ebendigen Saldhs nermt{d)teé ehas
..rufes Q‘hﬂwaﬁer emlegen wollett 5 fo roliret t[tj')r
e s 11;



Des Landbaues, G

ihn ﬁewnrﬁoﬁen , b noch {dhoner ald den an:
vern qgefehen Daben.  Aber o find die Landleute,
fie yoollen niemals etwas andevin , al8 ibrer anges
mobnten Uebung , folgen, Alles , woran fie nicht
gerodbnt find, fomme ihnen Iad)erltd) pdev aufn
wenigfie unnus e 0 e

D. Man fieht ancdy oftmaw Gtahtteute, Die
niemals cine Sornafhre wadfen gemadht , noch
ey Den Landarbeiten jemals gevefen find , und
Poch in den Tagq Hinein ubev diefelber uvtheilen,
Gie fuchen unfre. rbeiten 31t vermebren, die ohne
dem fdhon groff und Befhwerlich genug finds und
fle geben ung Regeln, gevade alg wenn man Neis
ﬁer bon der Jeit und den ,.Btttcwngen maze o e

. Jhr exsdrnt end), Sakob, unb fcheint vers
gefien s Baben, dafi ieine Rathe oftmal befer,
alg euere Uebung und taghd)e @emvimbmt gemef
{en . .

D Q'a 5@&' o 1& mabr ’ ttf) rebte aﬁer
it von IBnen ; denat idh weif , daff Sie immex
-~ Bevfiche angefieﬂt Baben s ja ich habe Sie in Fh-
vor Quaend oft gefehen , wie Sie felbf die Hand
an Das Werf qelegt. Gie lafen immer Shren
Gavten unter Jhren Hugen anbotten , und Sie
Bringen alle Sahre den grofien Theil der Jeit ; da
unfeve Anbeiten , denten Sie fetd mit grofem
| gletbﬁe Beywolhnen , am ﬁarfﬁen fnb / auf e
an ﬁlh . S e
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Die: Qanbﬁaunerﬁanbtge der Gtidte tﬁ:m
nfme 3weafet gar nicht oL, euve Jebeiten 411 ver:
mefven : aber befennet auc), Dag iHr insgemein
ofne Untevfudiung , {eloff die fleinften BVevanbe:
vungen , die man euch anbefiehlt , verwerfet , und
fie als nnmoghd:) perwerfet, nuw deswwegen weil ihy
nidht Daran gewolfint fent.  Shr folit dody ifien
vaf die Gewohnbeit alles feidyt macht.  Wenn ihy
~einmal in Den evfien Anfangdgrinden eurer Kunfl
yoerdet untervidyiet fepn, fo wird efeud fele leicht
fenn , die neyert BVovfch! age, Die man euch macherr
wird , felbf Demtf)ealen s Eonnen.  Wenn fle cuch
~ Diefen @ruubfa&m 31 wieerfiveiten fcheinen wers
ver, fo fonnt ihy fie verwerfen; weny by fic aber
wiit Denfelben uﬁeremﬁtmmenb ﬁnbet, fo fonntihe

~ immrer den Berfiuch im Kleinen machen , und auf

- Diefe Weife mit ueﬁerlegqu !‘)anﬁeln, ohhe in- eiz

_ nige Gefabir ju lanfen.  Die Exflarunaen, die ih
euch uber den Gaamen und feine Catwidlung in
der Crde gegeben, follen euch {hon in vielem die
Wahrheit defien emfcfm Iaﬁen / wazp u:l) eud) ge '

; fogt pabe,

. o 8 i ber hat Befennen QBa:?. ;
Denfen Sie aber , mein 531::* bon der Hatishals

o fung mpeies %ru‘oern - Der miv leptes Saby anges

~ vathenr, daf ich Waigen faen folfe, weldher auf dem
- Felde {chon gefeimet ‘Batte? b wollte es aber
nid)t wagen, indem icy muﬁte, Daf dag Samm:
fovn nur einen Seimt habe, Derjelbe aber (d)nn Z

 diave geworden, und e alfn nidht wider grmz- ‘,'

me:,ben fonne, g %

¥
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5. Die uvfacf) bie il miv angebet , iff quts
tmb Docy Hatte euer Bruder nidt vollig nnredyt,
indem o6 faff niemals gefdjtef}t , .Daff Der grofire
Theil der Saqmborner auf dem Acker felbfi Seime
geivichen, fo baf die gefund gebliechene Saambor:
ey :mmcv nocy eine gute Cndte verfihofien fon-
“nen, S babe fogar gefebn, daf ein Feimendes
Gaamborn, defien Seim man abgebwc@en, nod
einen Stengel treiben fann - wenn nue der Soame
nicht alles  iehl verforen : ja iby febt audy, vaj
. ein Gtengel , den man ababen oder abihueiden
lafien ; nod). Q{ef)ren pervorbringen fann . idy -fnge
aber nicht, Daf denmgumal die Saamedrmer su ibrems
vofifommenem SJuffande fonumen.  Wenn man aber
von ihnen einen Gefeen Nuben giehn Fann, wdem
- man fich derjelben sum faen Gedients fo muf man
fie dasu amwenden, aber bey truc’fner Witterung,
Dainit das wadvidte in ihuen midht vevmehrt wer
e audy muf man fie btcbtev faen, yoovon dev

Grund feicht em&ufebn iff. S s mebhrever Bor:

fieht {olite man einige U0t in die Grde fleden, s

‘ .su febn, mab _fm I_—-:babon erm&rten funne. 7

: b ‘Ban qefenﬁte:.s%migteﬁt 1'9 fd)led)teé %rnb,
‘-bm; ¢8 febr nusl;dy mar, nmm man es nt)ne %vrd)t
ffaeu fennte = g ,

, -,\sd) amezﬁe aBer, ob nicht felﬁﬁ Di¢ Qbﬁill’
_ben Gaamen von dev Feuchtioleir etons. erlitten
Baben , welhes ihuen gar leicht dett Diehithau sus
sichen , und fnoarse Flecten verurfachen fomzte 1

meldjem man mbwen@ag mwmmen muf

¢
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D. Aber, mein Hear! Sie l’)dﬁen mit jafelbf
oftmals angerathen , den ®aamen, ef)e td) ibn augs
fae ; Wbsulaugen. | .

Scb {)aBe eud) ezgentltd) non femer Saugc
gewbt Wenn dev Saame weich gemadht wird,
ehe ev in dic Erde fomme, {0 sieht ev eine allsu-
flavte und tberflifiige Seuchtigeit an fidy, weldye
feine Theile suaefchwind fhlaff madt, uad iGnen
febr {chadlich feyn fann, infonderheit wenn die Crde
fchon obue Dem gentgfam feudht iff.  Jaed fheint
auch, daf, wenn man die 6aamen einige Jeit
fang gum auffchwellen im Wafer 106, man Hren
etwas von ihren Svaften benehme , ie man aus
-~ pem Gefdymad und dem @erucf)e artheilen fann,
- den fie dem Wafer aeben, in weldhem fie einge-
~leat gewefenr.  Die ‘,'gtuﬁtqfett r)mgege:t, Die ich
anvathe it vielmehe dhlicht als maﬁertd)t 1ud die
~ Erfabring beweifetibre guten Bifungen. 10, Hal:
fet fie Die Jﬂfﬂff?ﬂ ab, Die dag Kovn denn ties
malg Geruhren. 22 éite evfpaiet Den adhten Theil
bes Saamens, und felbff einen Theil des Dimgers.
30, Gie giebt dem Saamen Starfe und Kraft,
indem fie venfelben nacy und nady duvchdringet.
40 Gie theilt der jungen Wursel, eben wenn fie

~aus dev Schaale des Saamens fiofit, eine Deques
e Nabrung.  5°. Sie verhinbert audy den Mehls
thay oder die fd)margen Fleden am Getrepde.
6°. Sie treibt die jungen %ﬁansen gleich im Az
fange ftavt fevoor , daff fie uber das Unfraut Hors
porwachfen, und dafelbe bep dem erflen Hevvors
fcf)teﬁcn o hd‘en Wenn alfo die Pflanse gleichfan
oo



Des. ganbﬁauc& ” v

. nmt tf)rer Simbt’)ett an. gme ﬁarfe matﬁ* befommen,

fo fomumt ¢s i in iGrem gongen Leben woll,

- gleich cinem Kinde, das gleich im Anfong feined

' -‘geﬁens cine gemn‘ue émtld) bon p:mer Amime ges
Dgen -

. 5 il emmaf)t bte(en %wﬁtcf) aden

wie muf man aber diefes Bad vder diefe Flufigteit

 jubereiten ? - Sy baﬁz’iwni fo vielen Avten devfels

- ben veden gebdrt, D "nn‘i md)t metﬁt, weld)ef _
mau ﬁd) au»le(en .feu .. ST

?"”?“2@!9 emfad)ﬁe alrt 111 immier bze Béﬂe fbaé- .
e S{auﬁmﬁauﬁ a3 Huhnerhous, der Schaf- Pferd-
und Kub-Stall, die Afchen der Kuche, und das
Brunmvafer nnt febendigenmt RKalch, Tonnen eudh
alles geben, was ihr dau nothig habt, @teﬁet i
einen Kaften oder it ein Faf fo viefe Rnber voll
Wafers; als ihe Sudmrten anfaen wollet, Nely-
mets C sl Rnbern einen Halben Ruber volf
Afche, wobl gemafien, und eben o viel von einee
¢ i eudh geme!het Dhabe.
R e alle Diefe Sﬁaferten unters
| _em_anber / funfnber:sfedﬁ-.,zagelanq Sbiefe %[Hﬁi@’_
- Leit witd fich von felbffen ermarmen, Jober i
“®afung gerathen, eben fo wie der 6auertetg deit
~andern gaven macht, oder wie der Wein in dem
-~ afie fochet.  Wenn die Gabrung aufgehdrt, fo
 Wird die %}luﬁzqfezt ein fettes Wefen ausmacherr,
 Denn it ile einen. Inber voll in einem Hafer
_odec Kefel auf dag Fewer fetien, und wenn fie fimf
< vbec fechs mmmn webl ﬁet‘od)t E;at, ﬁe xgmnel
avoir
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banon meqneﬁmen, ) nacf)ber em St Ieﬁem
vigen Salchs, swoer Fauffe grof, Hinein werfen,
~weldhe Bevmifchung dann muf wohl wmgeruhrt
ywerden, damit fich der Kalch anflofe. Wi haben
viefes afles auf unferm Londaut: wnd wenn wic
fchon an den einen oder andern Nutiful Sﬁangelq
litten , fo fonnte man an Defon Stelle elwas an: |
~ bers nebmen , Das leicht fann angefhaft werden,
und gu Diefer IMifchung dienlich iff. Der Ruf,
vie Wafchlange fonnen anfiatt der Afche aebraucht
werden,  Auch fonn moan das aBIaufenbe Wafer
pes Miffhoufens mit bememgen Diittgern , die man
ot dagu anvoenden.  Anfatt des Tauben- und
Sunermifis fann %fetbmtfi genomien yverden 5
Salch aber muf immer dabey fenn.  Hat man
- nicht lebendigen Kalch bep dev Hand , fo fann man
fidy folchen mit gelefdmem berfcﬁaffm arf
ihn nuy aufi frifche im Feuer bis sum Roth.
Den brennen,  Sur Noth nimt man audh ge{vrdmen =
Kalch, aber doppelt fo viel ald Ieﬁenbtqen Diefe
%ermmbung gibt einte dide, fette, oplichte Mate:
vie , vomwelcher ein Eimer ( Juber ) volf hinlangs -
lich iff, um das Kovn jusubereiten dag. man auf
- eine Suchavt faen will , wenn mon den Saamer
e einen achten Theil vermindert.  Man qieft
diefen Mlifiigen Brey auf den Saamen , und ift
it (bcfmuﬁeln alled wobl duveh einander “damit
alle Sovner vollig befchmiert und Bededtt werden,
Wenn einige Kovner troden Bleiben, o muf man
aody mebr Bren aus vev Kufe (Butti) sugiefen.
Die o jubereitete Saame muﬁ ven gleichen Tag
poer bes-mvrn‘\rzgen Tags gefdet werden ; m{?“
s e
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aﬁer eme étnberntﬁ in %eg Fommt ; fo viufrt mas
ibn alle Sage fovgfaltig mit der Schaufel um.
Man fan denfelben foldhergeffalt soolf bid vievs
~ 3¢bu Tage obne Unbeauemlichfeit anfbebalien. Jdy
- terde ench Diefes %erfabren fd)mfthd) geben, ba

~ mit t[)r nichts nergeﬁet

D ©8 gefaIIt iy t:ecf)l% gt .-;f-{;_-fba ot mt mcﬁté:
Do g was mar. fich Leicht und woblfeil ver-
fehaffen fan.  Alle meine Saamen ohne Ansnahns
o wobl sur %Bmt als |

damit begiefien. .@ame nichts anders daben hevaus

8 flecticht werden ju hindern , fo ware {how

iy Gommierfaat will i

' 'be“rn-;@eﬁraﬁd) beﬁelﬁen fehe muglich.  Denn ich s :

- be dodh noch in dem Adder, der untenfer dem
- Meperhof ( Lepenhaug ) Tangft dem Wald ligt ,
~ einige geflecfte Achren Bemerfr, DVt Diefoms Miite

~ tel fan i) ohne Fovcht gefeimtes Forn faen , aund

dem man mit fo vieler VHibe ein fir bze %lrﬁetter -

unb baé @eﬁnbe‘ e»ﬁare» %rnbt ﬁacfet ,
. | efytéﬁeﬁéreé thtd %mﬁet i[)r

_a[m: e&mge - '
: ferhgen, oder babt ifir it RQeit dastt; o bee
-~ gwilaet euch in Dicfem Fall Afchenfouge mit leben

digew Kolch su nehmen.  Ju Ddiefemn 3mec? be:
forenget ihr s wicderholten malen mit cinem Be-
-~ fen eiere Saamen wit diefer Lange, und vihret

"cf)mier&gfet - Diefe Jubeveitung juvers

fie g aleicher it mit einer Schanfel um, Bis ok
1e3 Sovn wolil anqefeuchtet ift.  Alsdenn flebef

 mon lebenbigen Kalch ouf ven Haufen, und ﬁebnt' o

Dm @'Saamen ) temg . Bu? alle .Si‘omez troden
= ﬁnb
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i nb Dag Kotn dag ifie fo mit .ﬁ‘alcf) uberffreut
l;aﬁet, ift alzpbann 5m' %luéfaat ﬁevett .

D ‘mefe metf)nbe ﬂf nnd) Iesd)ter, =

A Go Emnt tr)r alfo mablen, ,J[)f muﬁt aBet
Gorg fvagen, vor dem Drefchen den Saamen in
ben Garben ausuwdblen, yenn ihr leicht etwas
brandichies Getveid habet , fonft fonnte leicht der
fiinfenve Staith das gottichte der gefunden Korner
anflecten,  Allein, mein Freund , dasift noch nicht
alies.  §bv habt wohl anqéfangen eeven Saamen
vein su machen , indem ihr alfe Sahre den %etaeu, -
- ben by 3m: Ausfoat beffimmt, auf dem Tifeh ang-
gelefer s b febe, daf b ibn in cin gutes, flar:
fes, gaﬁmbeb Crdveich amgéféet, af i ihnwohl
veif werden lofet und iGn su vecher Jeit einerndiet.
QRechi gisk will i) eweve Lente Bervivthen , wenn ich
fie Das Auslefen auf dem zzfd) mit Fleiff vevvichz
ten fehe.  Gagh o8 ihien nuy in meinem Nalmer.
Snvefen muf ich’ euch Tehren den mannlichen Weiz
sen oont Dem weililichen s untexfcbesben ;. bamit
eitere uslefer B fezmenfonmen. Cae .faa, :i»a,
JGfOB; tl“)r Iadjt soct : ‘

‘ D %el‘)men 1' ¢ Bicht ﬁﬁei, i mw, aﬁem |

- .maé Sie wiv fagen beffinst mich » . .o mcmna ,

Micher Weige, m@eﬁlzﬂ)w ﬁﬁktge, wer t)at Iemaébnn ;
: fn mass véb*en get}:frf" L

B ,Ja, 5 bt mannhcf)en wid weaBIzd)en %eu ‘
’ m. = o .ﬁnev D% nemt den cbcf)lnﬁel rgtemes
- Uit



Deé Qanbbaueé : '1'9

-i&‘ornf)aufeé‘ ..... . Holt von dem Haufen , dev
~im Sincingehn gerabe wor euch Izgt / unb bringtin
~ seiier Wanne etwas davon Hev. . . .. Habt ifrs

; ‘gett)an, mte i eud) gefagt t)abe, =

D. 3a S aﬁev g fel')e 1([) mc[)fw alg fdma
en Weigen. . ... Gy Betrad}te, 1was fie das
sottichte der. St‘vrner genennt Baber,  Sch atte nie:
mals subor auf diefe Haare Achtung gegeben Nun
 Begreif ichs; das iff es ohme Jweifel, was duveh

Den 6tauj e Branmgtea' ﬁtef)reu bmun xmb un, -

S Gevul. . .ase:fracf)tet | mfefeﬁ':aww -
@an‘evou Gehit tljr gar feinen Unterfchied da-
vinnen ? |

. ,sa, ber cme 1& etmas furaw unb burd)
fd)ng o = S e o

B % "e.m e .e:)iaen geBt zljr beméﬁazsug =

-\ D "%arﬁe Holh wirde ich den burd)f d)ttgen vor,
:gieben ,offein was traat die Favbe ‘qu der Gute
~ bey. €5 Ffomm m barﬁev B!os% auf bte @bmer
"-w au .

@. Sted)t moljl e Iefet fnn mtt mir

W, . . Fullet jest Dief 4109 Schachteln mit bep:

- “Derlen %ftén @5aamen, nd traget fie am bw %Bagat’”
Moo | -

= | %z — = .
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- D. Wakhrhaftia das Anfehn betmegt md)t,
fdwnﬁe ifft der Beﬁe Der ifts alfo ohue IJweis
fel, Den Gie ven mannlichen nepnten. - Allein wo-

s Diefer Unterfhied?  Soll ich alleweibliche Sao-

men auf die Geite thun?  Da muffe ich wobl den
itbrigen Reft De3 Fahres blof damit wﬁrmgen, ‘
i den Gaamen au»sumal‘)len 5 ben ufy notbzg
I)aﬁe = |

5. 91em Pas eben nichf.  ©3 aﬂ getmg, metm iI;r :
etieven Seuten befehlet, fich bepm Auslefen nicht A
 fcheuen , einige weibliche Korner absufduderen. Je
suehe fie davon weafchafen , defio gefehroinder wer-
e dere Caamen rl)re gangltd)e %outammmﬁett

Ld 4
L)

Smet)te 8 Gefprach.

: Don den Theilen der Dfiansen,
uno threm ﬂutgen. -

= 'ger Dad)ter; Wibrend ihrer %!Bmefenbe;t 7

N meig Here, i eine grofe Bevanderung i
- meinem Qbﬁgarten ( Bawmgarten ) vorgeganaes,
- ber fo fehone Sofnung. gab. Die Raupen (Gras-
Yotivmey ) J baber alie Blaiter der Nepfelbaume abs
gefrefen.  Die Frucht way chon ausqebildet , allein
die. alepfel {aﬁen alle ab und Bleiben in der Hand
Wie die Bluthe im Habf. Da beqreif idhh nichis.
Der 6aft mcmgelte Doch nicht, denn die Birn-
- = Bﬂumef



	Erstes Gespräch : von den Saamen, ihren Theilen, und der Entwicklung derselben

